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RRODlſſches
a auane ruaruseh—

J

onhn J,
Accurate Seſchreibung und Verzeichniß

verſchiedener Antiquitæten,
Welche von dem weyland HochEhrwurdigen

(nunmehro ſeeligen)

Ferrn CHRISTIAN DETLEV
RHODEN,

Inſpectore und Præpoſito auf der Jnſul Femern
und Paſt. Prim. der Stadt Burg

agelu der Alten alhie in Hollſteit
und zwar mehrentheils der Gegend Hamburg

gefunden worden

Und beſtehen in WrabSopffen Maffen
und anderm Geräthe unſerer annoch

Heydniſchen Vorfahren.
Runmehro aber in offentlicher Auctiondenæn Avrril.

auf dem SpeersOrt in des ſeel. Hrn. Stechauen Hauſt

verkaufft werden ſoll.
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Gedruckt bey Caſpar Jakhel auf dem Dohms Kirchhoff 1721.
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Dem Weoch Surlgehohruai unde och
Gelahrten gertn

ſern EERHARDq

Wochſt meruirten alteſten BurgerMeiſter
der Freyen ReichsStadt Hamburg.
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gdech:  dler d AGNIRICEI.
WochdelWebohrner und MochWe
lnhrter verr urgerMeiſterli

Wie auch

MAGNIEICEE:MWochSdirt und hochWelahrter  Hert

ĩ

J
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Ey anitzo wiederholten
Druck und vorhabender
VerAuctionirung derer in
dieſem Catalogo enthalte
nen Antiquitæten, nehme
mir abermahls die Freyheit
Fhnen ſelbigen zu dediciren.

Denn da derſelbige bey erſterer Auflage die Ehre
gehabt



vor Zero Augen nicht allein zu kömmen ſon
dern auch ſo hochaeneigt aufund angenommen zu
werden; wem gehoret er denn anitzo wohl anders
als Fhnen auch dieſes mahl gewidmet zu wer
den? Mir nicht da Bero Schutzes und hohen
Faveur nun ſchon eine ziemliche Zeit genoſfen zweif
felt im geringſtennicht es werde dieſe reiterirte De—
elication ſelbiges Gluck wie vorige haben und eben
falls hochgeneigt acceptiret ich auch fernerhin
Wero hohen katrocinü gewurdiget werden als der

ich mit tieffem Reſpect verbleibe

Sero
Hamburg, 4. 27. AMart.

Aoapai gehorſamſter und verbundenſter.
—udd1cmt
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Weneigter Veſer!
Emſelben præſentire alhie das von mir alſo

betitulte Rhodiſche Antiquitæten-Cabinet, oder ei.
nen Catalogum und Verzeichniß einiger Cimbriſch
qHollſteiniſchen Antiquitæten. Ein Antiquitæten-
CABINETI habe es genannt nicht als ob dem Le—

ſer eine groſſe ldee davon beybrinaen wolte ſondern weil
wie in einem Cabinet die aeneimſte und meiſtgeachteſte Sae
chen aſſerviretr und beybebalten werden alſo auch dieſe wenige
Antiquitæten bißhero im verbergen bey uns auffbehalten wor
den. Das RHODiSCREheilſſet es billig weilder ſeel. Herr
Chriſtian DetlevRhode, ehemahls 7. jahriger Paſtor zuBarm

ſtede in der freyen RetmoGrafſchafft Rantzau hernach 7. jah
riger Præpoſitus unð tnſpector der Kirchen auff der Juſul
Femern wie auch Paltor Primarius der Stadt Burg daſelbſt
ſolche nieht allein colligiret, ſondern mehrentheils ſelber aus
denen Tumulis Veterum dieſer Gegend heraus geholet auffs
fleisſigſte unterſuchet und auffs ſorgfaltigſte auffgehoben.
Es hat zwar Derſelbe weit ein mehrers von dieſen und deralei
chen Curioſitæren gefunden und beſeſſen allein welch ein Hellio
antiquitatum Majorum noſtrorum er auch war ſo war er doch
ſo wenig geitzig hierinnen daß er gerne einen iedweden den
er wuſte einen Kenner und rechtſchaffenen Liebhaber derſelben
zu ſehn gerne mit demjenigen was er mehr als einfach hatte
beſchenckete. Er hat ſelbige ſchon von vielen Jahren her
nemlich ſeit 1639. geſammlet wiewohler in den letzten Jah

ren



ren ſeines Lebens nicht mehr ſonderlich darauff regardiret, ſon
dern zuſagen pflegte er erkenne daß auch dieſes Eutel. Obh
er nun ſchon vor einigen Jahreneinund anderes ſo wohl denen
Nov: Litt. Lübec. als Harmburg. einzuverleiben geſchehen laſs
ſen auch dem ſeel. Herru Arnkiel auffſein Begehren verſchice
denes davon commummnieiret welches derſelbige ſeinen. Wercke
von der Cimber-Heyden-Begrabnis-Gebr. mehren
theils angehanget ſohat er doch nie konuen perſuadiret:; were
den das geringſte davon ſelber der. curleuſen Welt zu eort
municiren und noch weniger wiewohl ſolches offt vonilin:
begehret worden es in Form eines Trackatchens zu vrrfaſſen/!
und aus Licht au geben ſondern hat nur bloß dieſes gethaut/ daß
er zu ſeiner ſelbſt eigenen Notĩcein ſeinen Schedulis annotiret
wann und an welchem Orte ein jedes gefunden. Nach desſeel.
Maunes Tode aber hat man nicht vor undtenlich erachtet dieſe.
tö denen GrabHuaelu unſerer Vorfahren ſo lange und here
nach auch etliche Jahre in ſeinem Cabiner verboraen. gelegene
Antiquiĩtaten zu prodticaren und denen Cüriruis Notlce davon
zügeben. Aus dieſem Abſehen ebeniſt dieſer Catalogus ausgefer
tiget. Nun kan ich leicht erachten daß unter andern man auch
daran deſideriren wird daß alle und jede Stucke nicht um.
ſtändlichund weitlaufftig anug beſthrieben worden; iingſeie
chen tadeln daß beyetnein jrdennotiret wann und wo es gefun.
den und ſolches als ſünsrflu. womit einem ebennicht gedienet anu
ſehen: Allein hierauf antworte /daß das erſtere in denen Amtigui-
taten Remarques geſchehen/ das andert aber die Urſäche hat
damit nicht etwa ein Gaſcon; der mehr Beene als Gehirn im
Kopffe hat ſagen moge es ſeynalle ihmſchon bekannte Sachen
man habe es aus andern in ivecie aus dem Arnkiel &c. Eben
deswegen habe diß letztere inſonderhett in dieſe mCortalögo noti

ret damit ein ſolcher unverſtandiger Railonneur ſeiner Einfalt
deſto mehr uberfuhret werde und ſrhen konne daß esuicht

fremde



Vor Beritht.
fremde: ſondern unſereſelbſteigene Sathen ſind die tractiret
werden. Welches denn auch einem jeden anitzo deſto klarer in
die Augen fallen wird/da:inan ſich reſolviret, alle dieſe aus
denen Grab. Hugeln unferer Vorfahren heraus geſuchte Sa
chen amtbevorſtehenden 2 1. April als Montage nach Oſtern
durch offentlichen Ausruff veraüctioniren und diſtrahiren, und
alſo dasjenige was vor ſo manchen Seculis von vielen 100.
Handen der Erden und denen Grabern derer Jhrigen einverlei—
bet verſchiedene beyitzigen Zeiten wieder gefunden und her
aus geholet einer aus Curisſitet und zur Gloire unſerer Al.
tenob gleich heydniſchen Cimbern und lIlluſtrirung derer Hiſto
rie aufs fleißigſte colligiret aufs ſorgfaltigſte in acht genom
men und als ein Heiligthum aufgehebt nunmehro wiederum
guch in viele Hande kommen zu laſſen. Zwar werden manche
ſich daruber verwundern und gedencken warum man die Sa
chen diſtrahire? denen kan nicht anders antworten als mitei
nem: Es ſoll ſo ſeyn und es ſind ſolche Fatalitæten, daß alles in
der elt rouliren müß. Andere ſolten wohl gar vermeinen
daß es aus einem gantz beſondern Verhangnine mit derglei
chen Sachen alſo ergehen muſſe indem durch Hervorſuchung
derſelben die Graber als geheiligte Oerter violiret, und die
Todten in ihrer Ruhe geſtoret wurden allein denen iſt zur Gnuü

ge geantwortetrindenen ανααν em.in der u Woche /.taauchfarne heraeten e dihen



Curioſitæt halber noch wohl, wehrt daß ſie curieuſen und ver—
ſtandigen Leuten in die Hande gerathen damit ſie ſelber mit
Augen ſehen und mit Handen taſten konnen daß unſere alte
Cimbern nicht ſolche grobe ungeſchickte und wilde Leute ge
weſen wie ſie uns vom Tacito und andern RNomiſchen Seri-
benten abgemahlet werden ſondern Handwercke Kunſte und
Wiſſenſchafften eben ſowohl bey ihnen floriret, als bey uns
heutiges Tages. Wie der Augenſchein am beſten ſolches be
krafftigen wird. Der G. L. lebe unterdeſſen wohl und bleibe
aflectioniret ſeinem ihm nach Standes Gebuhr verbundenen

Diener.

Hamburg den 27. Mart.
Ao. 1721.

A. A. Rhode, Paſt.



RHONIſſches

ANTIOUIIÆIEN-
CABINEI.

Tab. J.
J

Jn Degen mit einem Knopfe und Kreutzoder QueerStan
ge (welches der eintzige unter allen von uns biß dato aefunde
nen der eine QueereStange oder Kreutz hat.) Er iſl Anno

E 1693. zu Monkeloh einem ettwa 4. Meilen von HamburgSGe belegenem Dorffe durch einen Bauren Johann Hubmann

in einem Tumuio geſunden.
rſt lang 1. Fuß 7. Zoll.Breit andertnalb JZoll.

II. Ein Kronformiges rundes Stuckchen dabon' man nicht
weiß was es eigentlich ſeyn ſoll oder wozu es gebraucht worden. Jſt

uju eben derſelbigen Zeit und an eben dem Orte ausgegraben.
Ul. Ein kleiner Dolch zu beyden vorher gehenden Sucken

gehotig.

Jſt lang 6. und ein viertel Zoll.
Breit 1. ein viertel Zoll.1V. Ein kleines krummes Meſſir wilchet zu Lutzhorn einem in der

A Graff



Graffchafft Rantzau gelegenen und zum Kirchſpiel barmſtede gehorigen
Dorfft. Ao, täge, gefunden.

Jſtlang:drinehalb Zoll.V. Ein anderes ebenfalls kdrummes Meſſeviſt i7on. zuobgedachten
Mönkeloh ausgegraben.

Jſt lang drey und dreyviertel Zoll.VI. Ein Scheer  Meſſtunon ibenderfrelben Lange ſo zu gleicher Zeit

und am ſelbiaeu reu4“en.ufi. Ein Sweertleſferuiſt Aont a ohnweit Chllncgin m chen
c

falls igder; Graſſchanft Rantzau boerrgenrn ung zum KirchſpieksBarmſiede

gehorigen Dorne) in einem ſehr groſſten Tuniuld, und zwar in einem kleinen
langlichten Gewolbe p graßung weit da man eben mit dem Arm hinein
langen konte nebſt einte Pinquteẽ oder aanfange aloa ein paar Fuß
von der Urna (welche aber ſchon zergangen) gefunden.

Jſt in denen Noy. Litt, Maris Balth. Ao. 1699. AMenſ. Mart. beſchtieben und in
Kuprer vorgeſtellet.VItl. Nochein kleines ScheerMeſſer welches Ao. 1701. zu Lind

fohr im Kirchſpiel Kolden-Kirchen 4. Meilen von Hamburg in einem Tu—
mulouind. zmat nur 3. Fuß. iel zmiſchen denen Oſſibus gugttreftem Cuch
iſtdaben kein Veſtigium einſgrẽlitnæ gecheſtarnr

Ix. Ein klener Dolch Knopf welcher zu ebbemeldtem uthern von

einem Bouerungen ineinem Tumuls gefunden.
X. Eſn krummes rißrnes Stucklein/ vermüurhlich von eintiuckrj

chevder aarvy el) wur mn einen Tumwulo dey denj Dbrffe Aſpern nicht

weit von Barmſtede.
xl. Ein eſſer mit einem durchgeſchnittenen Sandgriffr iſt an eben

dem Orte. und zux ſelbigen. Zeit mit, dem Deaen van (No.a. ausgraraben.
XI. aurſſtt vareinenſlhr ſchclen und wot autgearbeiteten

Handgyriff als weler die Geßß ntrines Pferdegopfel/ vder andern ThijrsSelliva
davon die Augen ſeht hoch heraus ifgen  præſeutiret. GSelbiges ſt Aa.
1701. zu Lindfohr im Kirchſpiel Koldenkirchenin einem etwa g. Fuß hohen
Tumulo nebſt dem nachfolgenden gefunden /.und zwar recht in der Mitten
deſſelben auf dem Grunde in einer (allem Nnſchin nach) glaſurten Urne,
in welcher.aber auſſer dieſen benden Meſſern nichts weder Aſche noch
Knochen oder ſonſten das gttingſte inthr zu ſputngeweſen. Iſt

lang 3 und 1. piertel Zoll.

XIII.



Rhadiſches AntiquitotenCabinet. 3
xIll. Ein zu dem verhergehenden gehorendes und bey ſelbigem in

eben demſelbigen Tumulo, und Urna gifundenes Meſſer Jſt auch von
ebender Lange nemlich 3. und ein viertel Zoll und nur darin vom vorigen

unterſchieden daß es einen runden gegonenen Griff hat.
XIV. XV. Fibulæ ſind ebenfalls in obberuhrieten Numulo ge

funden doch nicht in der Mitten deſſelben bey denen Meſſern ſondetü ſt
weris bey dem ſub N. V. erwehntemkleinen Scheer. Miſſer.

XVI. Eine kleine bincettes oder Haar-Jange welche ebenfalls in
demſelbigen Tumuls, und bey denen beyden Fibulis und ScheerMeſſern

gefunden worden.VXvii. Eine groſſere Pincette. Gelbine iſt in dem groſſen Tu-
ſmulo zu Coltn darinnen das ScheerMieſſer ſub No. VII. angetroffen.

xVIII. Einbreites halbrundes metallines Stuckchen welthes
etwa ein groſſer Knopf oder dergleichen mag geweſen ſeyn iſt Ao. 1693.

bev mehrerwehntei Lutzhorn in der Graffſchufft Rantzau ausgegraben
und nach Bericht det Finders/ a es nis der Erden gekonimen gantz
rundgeweſen und hat untrn einkleines Stieichengehabt.

Xxlx. Ein Stuckvon einem dicken Ringe oder vielleicht Arm
.Bande. Dieſts iſt 1693. aus einem Tumulo bey dem Dorffe Hemdin

gen des Kirchmiels Barmſtede nebſt dem dabey liegenden Siuckchen zu

iniſammen geſch omrnen Metals, herausgekemmen.x. Eincrueribrn voneinem /eifernen Peſſer. Dlefer ward J
Aao. izo. bey dem voorffe Apernebenfalls zum Kirchſpiel Barmſtede in J
der Grafſchafft Rantzau gehorig in einem Tumulo, und zwar in einer

Utna ſelber gefunden aber durch Unvorſichtigkeit eines Freundes zerbro
chen. Dat notabellte darun aber iſt daßes ein rothes Pulver in ſich

hatte welches beyder Zetbreckung mehrentheils heraus vnd auf die Erde
fliel. Ob ſolches welches allem erhellet durch Kunſt und

mit Fleiß hinein verſtecket oder durch Lange der Zeit und Feuchtigkeit der
Erden einer Art Æruginis geworden (ſo aber wegen der Menge deſfelben

t

indem es ſchier gantz damit angefullet ſch werlich zu vermuthem ſtehet da J

J

hine. Xxl. Ein Knopf worinnen noch etwas Holtz ſtecket ſo vielleicht
ein Oriband des Degens ſub No. 1. geweſen indem er nicht weit von
demſelbigen ab ineben dem Tumulo, 1693. ju Monkeleh zwiſchen Batm

ſtede und Bramſtede gefunden worden.

A2 Tab.

ul
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Tab. II.
J. Ein groſſer guldener Armband am Gewichte ohngefehr z.

Loth: Jſt in dem groffen Tumulo bey dem Dorffe Colln auch zum Kirch
ſpiel Barmſtede gehorig (deſſen oben Tab. 1. No. 5. gedacht worden nebſt
verſchiedenen andern Curiolſitaten angetroffen auch ſchon beſchrieben wor
den in denen Nov Litt. Maris Balth. An. 1699. Menſ. Mart. pag 94.
und denen CimbriſchHolſt. Antiquitat. Remarques, inder 16ten Wo
cht pag. 126.

II. Ein runder Stein mit einem Loche in der Mitten welcher
ohne Zweiffel ein Begen Kopf geweſen (vid. Cimbr. Holſt. Remarq.
vag. 2 82.) iſt ao. xõg 3. bey obgedachtem Dotffe Aspern in einem Tumu-
Jo, und zwar in einer groſſen Urna gefunden. Conf. Nov. Litt. Lübec.
An. 1G99. pag. 92. ſeqq.

IIl. Ein halber eiſerner Ring welcher Ao. 1696. zu Hemdingen
(einem ſchon oberwehnten und nach Barmſtede gehorigen Dorffe) aun ei
nem derer kleinen hauffig daſelbſt liegenden Tumulorum, gegraben wor
den.

1V. Eine eiſerne Haar Vladel.
V. Ein kleines aber ſchon zerbrochenes Roschen dergltichen

die BauerMadchen an dem Bande ihrer SchurtzTucher zu tragen pfle
grn. orſt ebenfalls an eben demſelblgen Orte und aus einem von itzige
dachten Tumulit gekommen.

VI. Eine eiſerne aeffte war bey vorigem.
VII. Ein St ck von tinem groſſen metallinen Ringe. Jſteben

falls daſelbſt aus einem von daſigen Tumulis 1693. ausgegrabin
VIiI. Ein kleiner hohler Knopf nebſt beyliegenden verſchietnenen

Stucken Metalls (darvon man aber nicht wiſſen kan was ſiegeweſen/ oder
woju ſie geditnet) iſt o. 1700. zu Koldenkirchen in einem Gzrab Hugel ge
ſunden

IR. Ein Ring mit einer Anſa, ſo vermuthlich dazugedienet daßJ

man einen Riemen durchgezogen und das Gewahr  darinnen getratien
iſt gleichergeſtalt bey Hemdingen 1600. gefunden. Vid. Nov. vitt. Lub.
1699. pap. ↄ. It. Gubr. Holſt. Antiquit. Remarq. p 264. &cat4.
ſeqq.

XEin



KRhaodiſches AntiquitattnCabinet. 5
x. Ein groſſer viereckichter DegenKnopf. Jſt Ao. 1693

zu mehrerwehntem Dorffe Lutzhorn in einem Tumulo, aut dem Felde
Seiske genannt geſunder.

XI Eine Nadel oder vielmehr Stylus. Jſt Ad. röoJ. aus einem
derer oberwehnten Tumulorum bey Hemdingen ausgegraben.

XI. Eine halbe Haar Liadel mit einem Knopfe wat zu Lutz
horn in einem Tumulo, und zwar an der Oſt-Seiten zwiſchen denen
Olſſibus.

Xlii. Eine eiſerne Acus Fibulatoria, dieſe ward Ao. 1696. bey
Hemdingen in einer Urna, gefunden.

xiV. Verſchiedene kleine eiſerne Stůcklein wobon man nicht wiſ

ſen kan eni uſui ſie inſerrirt. Selbige ſind hin und wieder an verſchiedt
nenOrten ausgegraben.

A3 Kirckz



—S

Kirchſpiel Barmuede gehorigen ape eim vt. Johatmis Kloſter in Ham
vurg unterworffenen Dorff Wllſe te ngenann.VIII. Eine ſcharffe und oben noch ein wenig glantze nde Acus
Fibulateria. Dieſe haben wir nebſt einem Ringe von 7. Spiris in einem
kleinen Tumulo, bey mehrerwehnten DorffeC oln in der Grafffchafft Ran
hau angetronen.VIII. Ein breites Kupfernes. oder metallines Blech iſt Anno

170o. beh gedachtem Bilſen in einer ziemlich groſſen Urna gefunden. Jſt
wie der Augeuſchein weiſet vormahls zuſammen gebtuget geweſen nun
mehro aber zerbrochen.R. Ein Stuckchen Kunfer  Dnath /ſvtrmuthlich eine Nehoder
Steckaadel.) Ibid. eouemq; tarapor.

X. XI. Zwey groſſe Merſſer und zwar wie aus allern erhellet

Opfer-Merſſer ſind mit dem quer darunter liegenden kleinen Meſſer in
dem groſſen Tumulo bey dem Dorffe Colln unter vielen Oſſlibus, jedoch
ohne Urna, etwa 3. Fußtief! Anno:xypi. vorgefunden. Hierbey iſt zu

mercken daß die Spitzen der beyden Meuer gegen einander gekehret dochS

1. Fuß von einander eutſernet gemeſen das kleinere Meſſer aber ſich dar
unter (ſo wie es hier in der, Tab. zu. ſehen) vræfentiret. Conf. Cirabr.

W B ſihHolſt. Añtiquĩt. Rein. ir. u. i. yh dieſen Meſſern befand
ch Si'cklein guhren choitz welches an der einengeiten ſchwartz

au ein uan der andern aber weiß geweſen.

Das erſte dieſer Meſſer iſt
lang 13 und drey Viertel Zoll.

Das andere7 und drey Vlertei Zoll. JJ

XlI. Einteguſes langiichtes laftrument, qwas  es geweſen oder9

twozu es vormahls gedienet kan man eigentlich nicht wiſſen nebſtetlichen

leinen Stucklein Metalls, woran etliche Knochlein kliben. Jſt Anno

D

a70o. ineinem Tumulo nicht weit von  obgedachtem Dorffe Bilſen ge

funden.xn. e xivi v Aben tzaar Nadehn ſindlu dentn Tumininbep

Aepern geſunden. Die einie  iſt  lang 4 Zoll.

Die audert z Zoh
x.



Rhiodifces AntiquitatenCabinet. 7
XV. XVI. Zweykrunrgebogene HaarVNadeln welche aufm

Bilſener Felde iu 2. verlchiedruen krnis angetroffen worden.
xVII. Eine Eibuna in der kynitten eingebogen und ein rundes

Loch habende. Selbrgj ift Akinto 1 Ggg. bey dem rnehrer wehnten Dorfi
ſe Hemdingen in einemklrinen Tumulo, und zwar in der Urna gefunden

Jſt
lang õ Zoll.Conf. Cimbr. Holſt. Aptiquit: Rerharq. 44 W. Wo ſfelbige auch

abgtzeichnet.xvin. Eine noch groſfere entweder Fibula, oder Haar Liadel
welche Anno 1701. bey dem ebenfalls ſchon gemeldten Dorffe Colln in
einemkleinen (nechſt dem groſſen worinnen der guldene Armband Tab. 11.)
Tumulo in einer Urna unter denen Kuochen mit noch einer Acu Fibulato.

ria gefünden. Jſt
lang ⁊Zellxix. Eine metalline Vch Nadel.

XXxi Eine StecbNadelSind beyderſeits Anno 1699. bey Heede einem auch jum Kirchſpiel  arm

ſtede gehorigen Dorffe ausgegraben.xxl. Ein Stuckchen Kupfer Drath wanes giweſen oderwo
J

 nid gebienet Auuranam irichteſademde: Gelluigen iſt Anfar ;oo, der Gee
gend Bilſen in einem Grabunel grfunden·

;1 J 3 8 l ul * J 214e  e ekeee  4ae ele  on tt1.

J A da r
u v; 7

J 2  ſ  2 2 u EI

1. Ein groſſer Zirſch anger. gff Annirritegg. zur Offenau
einem ebenfalls nadh Barmſtedrgehdrtgent Vorffe gus einenn tinnulo ha

norario ausgegraben und
ſanges gußey und tiichalb Jollli t nc.

brtit 1. und drey Vierter Zoll.Vid. Nov. Litt. Maris Balth. ĩcoo. Menſ. Jul: p.223. iteni

Cimbr, Holſt. Antiquit. Rem. p. 23. 278.II. Die Spitze von einem Spieſſe in tben demſelbiinm Tumu-
Jo war quf einem kleinen runden Stein Oſiwerts gelegt daporgedachter

Huſch
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Oſſa, oder dergleichen. Ja nicht einmahl Steine auſſer obgedachtem
worauf der Spieß lag. Da denn aus allem klar zu ſehen daß der Tümu-
lus ein Tamulus honorarius muſſe ſeyn von etwa einem Soldaten oder an
dern KriegsHelden der auſſerhalb Landes vorm Feinde geblieben und deſ
ſen Corper man zur Verbrennung nicht habhafft werden koönnen indeſſen
aber einige (obwol eben nicht die ſeinige) Waffen und Gewehr in dieſen ihm
zu Ehren und Andencken aufgerichteten GrabHugel beygelegt. Son
ſten hat dieſer Spieß 2. Locher wodurch er mit etwa einem Paar Nageln
am Schafte befeſtiget geweſen! und indr

Läainge 4 und ein Viertel Zell.
Breite iund ein halb Zoll.

III. Ein groſſer Dolch welcher Antio i öoo. zu Lutzhotn in einem

der beyden ſo genannten CrumdicksBergen diezur rechten Hand des We
ges liegen wenn man von Barmſtede nach Bockel (einem auch nach Barm
ſede gehorigen Dorffe) will und zwar in dem der am weiteſten vom Land

twege abgelegen. Jſt
tang i Fuß 4 Zoll.
breit 1und drey Viertel Zoll.

IV. Ein langlicht hohler Knopf welcher vermuthlich ſtatt eines

OrtBandes ju vorhergehendem Dolche gedienet.
V. Suceinum oder Bernſtein. War in eben demſelbigen Tumu-

lo, und zwar in der Mitte deſſelben in einer Urna bey denen Oſſibus, und
dazumahl als es gefunden ward 2. Zoll lang auch faſt 2. Zoll in der Run
de dick doen an einem Ende ein wenig dunnir und rundlich zugeſpitzet
uleicheiner MeſſerSchalen. Wiewohles weder an dem einen noch andern
Ende einiges Loch gehabt.

VI. Eine Spitze von einem Spieſſe. Dieſe iſtin eben demſelbi
gent sooten Jahrt auch zu Luchorn ausgegraben und

lang g Zolbreit oll.
Vcd i Zoll

Tab. V.



ab. V.J. Eine eiſerne HaarNadel an welcher eben noch etliche Stucklein
Knochen kleben iſt Anno 1701. von einem Bauren auf einer Wieſen bey
dem Dorffe Bockholt (des Kirchſpiels Bramſtede) in einem kleinen Tu—
mulo gefunden.Ns. Von dieſer iſt notable, daß ſie einſten den 26. Nor, obgedachten

170 1ſten Jahrs Vormittags etwa um 1o. Uhr dem ſeel. Herrn Rho-
den, als er ſie um zu beſichtigen in die Hand nahm zu ſchwitzen und ei

nen roſtigen Safft von ſich zu geben anfieng welches mit Verwunderung
anzuſehen und denen Herren Phyſicis, der Sachen weiter nachzudencken
Anlaß geben kan indem es von der Warme der Handauf einem Loſemen-
te, wo nicht eingehitzet bey damahliger Kalte und daer ſte nicht lange hiel
te ſondern nur erſt auf und in die Hand nahm nicht herruhren konte.
Sonſten hatte man mogen glauben daß dergleichen dazu contribuirt.

II. Eine ebenfalls eiſerne Haar. Nadel. Selbige iſt 1696. beh
mehrberuhrtem Dorffe Hemdingen in einem Tumulo, und in der Urna, ge
funden. Hat inder Mitten gleichſam einen Knoten welcher aber allem
Vermuthen nach entweder von der Hitze des Feuers worinnen ſie bey Ver
brennung des Todten ggefen geweſen ſeyn oder auch hernach von

Der Feuchtigkeit der Er eenuſtanden und aufgeſchwollen ſeyn.
IlI. Eine eiſerne Fibula ward Anno i700. nicht weit von dem Dorf

fe Bilſen in einem Grabhugel gefunden.

IV. Ein breiter eiſerner chzaaken welcher an beyden Seiten krumm
aufgebogen war lag in einem Tumulo zu Hemdingen und zwar in einer

Urna. V. Ein eiſernes krummes Meſſer ſo ohne Zweiffel einSchaab

ieiſſer welches die Altenzur Præparirung und Reinigung des Leders ge
braucht. Jſt Anno 1701. bty Aspern aus einem kleinen Tumulo
gegraben und

lang 3z und ein halb Zoll.
VI. Ein klein dunckelrother und glatter Stein welcher allem An

ſehen nach ein Hematites oder Blutſtein wiewol aus denen darauf ſtehenden
wunderlich in einander lauffenden Strichen und Figuren gzu ſchlieſſen daß er

B nicht



nicht allein zum Blutſtillen ſondern etwa als ein Amuletum, oder viel
mehr Talismann gebraucht worden. Den Riß davon kan man finden vor
der 49. Woche der Cimbr. Holſt. Antiquit. Remarq.

VII. Ein ſteinernes Meſſer. Jſt Anno. 1700. bey Lutzhorn einem
ebenfalls nach Barmſtede:geborigen Derffe. nicht in ſondern unter dem
Tumulo, (in der wilden Erden in einem viereckichten Locheoder Hole nebſt
einem ſchonen ſteinernen Streit-Hammer (de quo infra) gefunden und iſt
zu præſumiren daß  die Alten groſſe Ertim davon gemacht weil er unter
dem  Tumulo in die wilde Erde geſteckt war ware auch wohl niemahls ge
ſunden worden wenn man nicht als man bey Durechſuchung des Tumu-
li, biß an den Grund oder Fuß deſſelben gekommen aus der melirten Erde
abnehmen konnen daß ſelbige vormahls muſte umgegraben geweſen ſeyn.
Iſtan dereinen Seittn gantz ſchon und glatt geſchliffen. andenandern aber

iſ, mit einem in der Mitten in etwas erhabenen Rucken zirmlich fcharff annoch
an beyden Seiten

Lang:z dreyviertel Zoll.

Jreitwrevviertel Zoll. ui. i—Couleureinettordinrairenglintt. Stoine.nn  itVI. Einanders iſi in eben: demſelbigen:; Jahre zulinbfohr einem jinn

Kirchſpiel Koldenkirchen iq. Meilvnn Hamburg) grehorigen Dorffe auf dem
Grundeeines Tumuli gefunden nebſt noch einem und einem kleinen run
den und glatten dunckelrothen etrva eines Knorfsgroſſen Steine (ſo ver

3 muthlich ein Haæmatites) vid. No. VL und: find dieſe Z. Stuck mit vie
J ten und groſfen Steinen bedeckt gewtſenz Oben im  Tumulo die Oſſa; aber

keine Urna.Lang ein viertel Zoll.

J

Brreit wie das voriger

J
Ccorſeur ebenfalls. 9ltem. iſt nebemdem vorhergrhenden jur felbigen Zeit und aonfel

bigem Orte gefunden.

Lang Zoll.An Breite und Farbe dem vorigen in allem gleich.
x. Herr D: viajor will deraleichru ſtelnerue Dpffer Meſſer lieber vor Spitzen der

WurfrTpieſſooder erchueuhaltin! abernus mae Fundamem, kan ncht
ſagen.

Tab. VI.
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A  V 41. Ein gelber Flindt Stein iſt bey dem Dofffe Colln in. eben dem
groſſen Tumulo (worinnen ſo viele curieuſe Sachen in ſpecie aber der
Phosphorus, oder die brennende Laipe) zwiſchen vielen Knochen und Koh
len Nordwerts des Tumuli, gefunden.
Lang 4 und ein halb Zoll.

Breit 1. ein viertel Zoll.
Dick dreyviertel Zoll.
Couleur wie die ordinaire und gewohnliche Flindt oder Feuet

Steine.I. Ein anderer iſt anno 1701. bey einem Dorffe. Offtnau genant
auch im Kirchſpiel Barmſtede in einem Tumuto honorario geſunden

d zwar gegen NordOſten liegend mit einem gelhen Pulver um und nr
unben ſich nebſt einem Degen (an deſſen ESpitze er lag) vnd Spieſſe. auf einem

tetwa 2. und ein halben Fuß langen und ein halben Fuß dicken auch eben ſo
breiten aber mehrentheils verfaulten Stuck Holtz. Notabel iſt daß er
eben ſo lang dick und breit wie der vorhergehende: wie auch daß er mitei
ner ſolchen Menge Steinen umgeben geweſen daß man ſie wohl ſchwerllch

amit 4à 5. Wagetn hatte wearuhren konnen.nI. Ein rieiuer vricnſchen  Ropf. und Zalß daran man nerh dir
Augen Mund und Kehle ſpuren kan allem Anſthen uach von Thon vder
Leimen gemacht und im Ofen gebrandt in einem kleinen Tumulo, im Ge

holtze nahe bey der Schaferey zu Barmſtede gefunden: ſtand in einem kleinen
eiwaeinen Fuß im diametro haltenden und von Steinen zuſammen geſetz
tem und mit Leimen verkuttetem Gewolbe welches ichien allein dirſem
Bildchen geniacht zu ſeyn angeſehen wedet Urna noch Oiſe; auch vicht das
geringſte von Utenſilibus eder Armit in dem gantzen Tumulo zu finden:

Hoch etwa ein Zoll.IV. Dieſt z3. Steine ſind in einem groſſen Tumulo nahe vor Barm
ſiade bey daſiger Schaferey. gefunden und beſchrieben in denen Noy. Litt.

M. Balth. iõ99. Menſ. Dec. auch daſelbſten abgebildet.V.,. EinRing welcher noch gantz und an dem man erkennen kan

daß es ein Ring angeſehen die andere entweder zerbrochen oder auch der

B 2 peſtalt



geſtalt mit Roſt uberzogen daß man ſchwerlich wiſſen kan was daraus zu
machen Jr Sete adem groſſen Tumulo bey der Schafereh zu Barm

ſtade auch in Urnis gefunden ebenfals eiſerne.

VII. 1. Degen davon iſt nur ein Stuck und zwar das oberſie
Theil det Klinge verhanden welches von Roſt gantz dick aufgelauffen.
Solches habe nebſt noch einem guten Frrunde meinem damahligen getreu
en und lieben Informatore Herrn J. H. D. intinen Tumulo; bey dem
Dorffe Hemoingen des Kirchſpiels Barmſtade und zwar welches inerck
lich in der Urne, gefunden. Jſt

Lang 2 und einhalb Zoll.

Breit 2 Zoll.Vlii. Jſt ebtnfals an obbemeldten Dute doch in einent andern klei—

nen Tumulo Anno 1696, gefumfen. Von dem Roſt aber ſo ſehr ange

hn griffen daß er kaum mehr zu erkennen/ und man ſchierzweiffeln ſolte ob kb

J

ein Dolch oder ein ſo groſſet und ſtarcker Steck Pfriemen. Doch glaube
ehe das erſtere neinlich daß es ein Dolch angeſehen er faſt gleichet dem mor
deriſchen Gewehr deſſen ſich die Jtalianer „gnd in ſpeeie die banditen in

J Jtalien meiſterlich zu hedienen wiſſen wenrrſie einen neimlich aus dem We

ſu
ue raumen wollen wiewohl die Jtallaniſche. ddrchon von ebetr der Länge und

a u.
Dicke und auch wie dieſer oben mit eineni Knopfe derſehen dennoch nicht

1 J
gleich dieſemn rund ſondern mehrentheils drepkaritig ſeynd. Diehſer iſt

Al ohngfeht
a

gang 7 Zoll.

ue— Ein Degen iſt rsog. Jahr bey mehtetwehnten Dorffe Lutzhorn
J jſ. von einem Bauren gefunden in einem von denen dreden Tumulis die all

an h

a da vor denen Eichen liegen und iwar in dem gegen Oſten auf dem Brunde
rbari deſſelben: Die Spitze iſt nach Oſteat and der Knepfnach Wiſten gekehret

Af
geweſen. Hat einen holtzernen Griff oder Gefaß gehabt welches gleich

J 4n
in dem metallinen Knopf rund geweſen ſelbiges hat in der kange gehaht 2. und

tin halb Zoll.L

IL

mo
T

ſ

I Der Knopf halt in Diametro i. einvieriel Zoll und iſt das Gefaß mit

anml ſt!

J ul S Nlaeln an die Klinge beftſtiget geweſetn  Der gantze Degen iſt
un jj

Lang?. Fuß z. Zoll.
Breit 1. und ein halb Zol.

R.



Rhodiſches Autiquitaten, Cabinet. 13
X. Eine Fibula, welche zu gleicher Zeit und ieben demſelbigen Tu-

mulo mit obberuhrtem Degen gefunden und zwar biy dein Kwopfte deſ

Pelben liegende  elt  e ltete

Tab. VI.J. Ein Ermel oder HembdsKnopf iſt Anno i7oi. zu Monkeloh
ineinem Grab Hugel gefunden in welchem keine Urna, wol aber viele Ol-
ſa, und verſchiedene andere Antiquitaten als Meſſer Fibulæ und derglei
chenwaren welche aber Aliers halber mehrentheils zerbrochen und von ein

ander fielen wie denn ebenfalls bey dem.Herausnehmen die unterſie Plate
an ſelbigem abbrach. Sonſten.iſt er in allem denen heutigen Ermeloder
HemdKnopfen gleich und nicht unzierlich ausgearbeitet.

U. Ein Tutulus oder hutchen iſt Anno 1699. bey Lutzhorn in einem

dir  ſs geuannten Krumdicka Bergen/ nrbſt vielen andern Karitaten gefun
dien. Die Eyltze davon iſt abgebrochen iſi zines der kleineſten.

item Anno 1699. beyLutzhorn auf dem Felde Seiske in dem mit
einer ſolchen Menge Antiquitaten erfüllien Tumulo. Jſt weit groſſer
irweder dir vörhrrzehende  auchieelicher gentacht und oben auf dem Knopf

mit einem Ereutz verichen;in“iat! ν«
item ruis ryoe. bih bukileh auf denn Glunde eĩnes nicht allzu

Aroſſen Turnuliz ezeigt ein grofſts Alterthum an indem er von derærugine

ſchon ſehr murben  n .7item Anno 1700 bey venn Volffeetlel in ütm kleinen Tunio,

ittid zwar uut Dtſerucfurcugf denen.enochen liegrnd. 9ſt noch nur

klein.  ijt:nir. Zwth Anibandep arhdten dev ciinder vvd finh isod. bey
Lutzhorn in einem der Krumdicks Bergeü und zwurt auf dem Grunde deſſel

hen  eitas  Dyntuerit zwiſchenndrert Oiſihur guif tinemn Sttjne liegend ge
J.

kunden. ttg pr: Tcee tt lehi
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Vid. Autiquit.: Renuxqàu tde Wriche.
V. Zwey Spaungensder tzhefftaeuch ben itbemeldtem Dorffe doch

in einem andern Tumulo, zwiſchen denen Oſlibus, und waren auf beſondt
re Steine gelegt.

item ward in eben deiſellugem Jahrezu Colln ausgegraben und
lag in einer lirna, welche abet tn keinein Tumulo ſondern in der flachen ebe

uen Erden beygeſtzet wate
4i. Ne e ν:, l ittitem then llda und zu ſelhiger Zeit in einem ziemtich groſſen Tu.2

molo, und lagebenfals in einer Urna ztiſchen denen Oſſibus.

tem auch  btyi Golln. in demqgogruannten Seiakein einem groſſenTumiuls; ꝓwiſchen denen Olbus, und  warqcuit Leder urnwunden. Es

waren zwar noch andere Renquiennda aber calle ſchon von der rugine
conſumirt.

V. Ein SteckiPfriemen iſt beh Lutzhotuun einem der mehrerwehn
ten KrumdicksBeoge gefunden undhat rinenihottzernen Griff gehabt. Jſt
ang  dreyviertel Soll.

 airtattvi. Ein halbes Miſſermnai inrir
VII. Ein guldener Ring iſt Annonn gz. zu Monkeloh in einem

Tumulo gefunden hat 8. Spiras oder Umwindungen.
Vid. Antiquitaten/ Kemarq. in der 17den und rzden Woche!J

WVI.vEin ſehr hehermetalliner Ringvrn fieben giemlich weit ausJ

einander gedehneten Spiris oder Umwindungen. Ward Anno 1701in
„inem kleinen Tumulo hey Colln gefunden.

C

Ix.?gantʒ kleines und zartos iglntʒendugrunes Ringlein wil
thes man an obgedachtem Orte in einer Urna, die in keinem Tumulo, ſon

„dern in derflachen Erde geſtanden und worinnen ſonſt auſſer denen Onſibus
nichtaauderßru ſehen geweſen ungetröffen.

kwines Lupfrrnes Rolleteen: Won ſelchen habenJ

wagr verſchiedene in denen Tumulis angetroffen beſitzen aber anitzo nicht

mehr/



Rhodiſchts Antiquit ten Cabinat.
13

mehr als eines welches noch gantz und unzerbrochen. Selbiges ward in
ebbeſagtem JZahre zu Lindfohr in einem eiwa 4. Meilen von hier gelegenen
Derffe in elnem mittelmaßigen Tumulo, undzwar zwiſchen denen Oſli-
bus gefunden. Jſt von dem  gewohnlichen Metali, und aufdie Art aufge
rollet wi man etwavormahls die Ducaten aufzuwickeln und um den Hals
zu tragen pfiegte.

rib. vir
J. Ein breites und an der einen Stiten glantzendgrunes Meſſer

ward 1 699 zu Luuhorn aue einkm der fo genannten Krumdieks- Bergen
und zwar dem mittelſten der gegen Sud-Weſten liegt nebſt einer Pincette
und Fibula ausgegraben und lag mitten im Fumulo auf denen Knothen
doch in keiner Urne, ſondern nur zwiſchen 4. Steinen welehe auch ſo engt
zuſammen gefttzt daß uninuglith eint Urne  pazwiſchrn ſlehen konnten.

gſtr bill ici.to lrrti attnn. i.Lang 2 und ein halb Zoll.

Br t1 Zollen
Etendalelbit aber nicht n eet Urna, ſeijfern uebſi eintr binecet·

——2— ν

ſetzien Stemeu Auf denen Knochen liegeno. jJ 7 in“
ui. Iſt in eben dem Tumuis, ebrinnen der Begrn hub Nor 3. ge

weſen angetroffen worden und zwar auf dem Grunde deſſelben gegen
Euoden und gelegen oben aut dem vnochen dech waren ftine Relteiniæ
gber indieia vonkiniger Uitna abev. vbmem fliinrcvjrreckichter: tign halben

Eee

n gr Fuß Zottt  evreiter Knbpflnn imnin un dtt Spprt ntſ
uuueBreit t und ein halb Zoll. uie

1V. V. Zwey Mileeſſer ſind in eben demumuio gefunder und

haben faſt einen gleichen Griff wie oben ſind. Dad iiſbe iſt Tab. J.

Lang 4 und ein halb Zolt.
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Das andere welchtg krum. I

Lang; und ein hath Zoll  i. 2

VI. Ein klejner Dolch Knopf etwa einen halben Zall jm Diame.

tro habend.VII. Eine Piacene oder Zaar-zange Jin

VIII. Ein Scylus, welcher mit vielen Strichen gezieret und noch
lang iſt 3. und ein halb Zoll /?vefmuthlich aber vorhin langer geweſen hat
oben bey dem Dolche zwiſchen denen Steinen geſteckt.

Dieſe Stuckt alle ſind zu einer Zeit und in einem Tumulo gefunden.

Ejn Scbaab Neſſeĩ if Ane hapo beydem Dorffe Heede gee
Junden.

 tni. nLange üüd ein biertel zot

Dreit 1. und eiü vieriel Zoll.
x. Ein Stuck von einem bteiten Meſſer welches am Rucken

krauß gemacht iſt auch damahls in eben derſelbigen Gegend ausgegraben.

Lang2 Zoll. Dd.Breit dreyviertel Zoll. Sxl. Ein ziemlich grofſer und ſchouer DetzenKnopf der Anno

7oo bey Lutzhorn auf dem ſo genannten Brod Alker in einein kleinen
nahe bey den Wurübergegelegenen Tumulo unter vielen Oſſibur und te-

ſtis gefunden. Jſt
LTang oder hoch etwa t und ein halb Zol.

Obenbreit  Zol J

Unten Zoll.xilI. xiii. Zwey Einet hat einen durchſchnittenen
HandGriff. Das andere g nt dem oben Tab. a. erwehntem. Bey
de ſind zu Lutzhorn auf dem de GSeidkt genannt ineinem Tumulo
gefunden worden. Das erſte ill

Lang 4ein halb Zoll.

Das andere  Panfi.aundieinhalb Zell.
Xiv. Eint Piacette und

J



Rhodifches Antiquitaten:Cabinet. 17
XV. Ein SteckPfriemen . unddreyviertel Zoll ng ſind an eben

dem Orte ausgegraben.

Tab. L.
J. Ein Deuen iſt Anno 1692. bey dem Dorffe Coln des Kirchfpiels

Barmſtede in der Grafſchafft Rantzau in einem ſehr groſſen Tumulo, und
zwar auf dem Grunde deſſelben zwiſchenungemeinen groſſen Steinen gefun
den hat keinen Kuopf oder wenigitens hai man ihn nicht finden konnen,
Oben ſind in der Kliuge runde Wcher.

Jſt lang Fuß.Z Zoll.
Breit 2. Zoll.

II. Ein Deten iſt bey Lutthorn Anno 1693. ausgegrahen bey eines
daſigen Bagrent Nahmens Eggert Wagners Hault iſt voch gantz und

unbeſchadigt.
Lang  Fuß und ein halb Zoll.

Breit dreyviertel Zoll.

III. Ein Degen in eben demſelbigen Jahr und an eben depn Orte
joch inehin am —Jii aath noeh unbeſchllengr!ind

Lang 1. Fuß und ein halb Zoll.

Breit 1. dreyviertel Zoll.

IV. Jſt in dem groſſen und in denen CimbriſchHollfteiniſchen
Autiquituten. Remarques in der 14ten und 15ten Woche ſchon beſchriebenen
Tumulo gefunden gleichet in allun denen Pfeil Epitzen deren ſich noch

heutiges Tages die Tartarn bedienen. Aſt
Lang 2 Zoll
Breit ein halb aà dreyviertel Zoll.

VI. in eben dem Tqpulob dder vielmehr vnlur demſelben in der

wilden Erde worinnen ein rundes Loch oder Ofen 2. Fuß im diametro
haltend von Steinen auffgeſetzet. und in ſelbigem lag dieſe PfeilSpi

C tze
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tze auff einem vlatten und breiten Steine unter denen Knochen. Oben
uber ſolchen Ofen aber wartu noch 4 Steine zuſammen geſetzet und
zwiſchen ſelbigen die gewohnliche Oſlſa, und verichiedenen andere Sachen

ſo aber mehrentheils ſchon vergangen. Die Pfeil-Spitze an ſich ſelber iſt
noch ſchon gantz und unzerbrochen hat eine runde Hohle darinn das Holtz
geſteckt.

Lang 2 Zoll.
Vreit ein halb Zoll.

VI. Eine Doſe ſelbige iſt rund von Metall, aber wie der Au—
genſchein ausweiſet derguldet gewefen hat einen ebenfals runden De—
ckel welcher mit einem kleinen Holtzgen? n durch die beyde an der Do
ſe ſitzende viereckichte Anſas ging dieſelbe geſchloſſen und befeſtiget. Jn
dem Deckel ſind 2. runde Locher und in der Schachtel an der Seiten 1.
welche einen Triangel formiren. Es ward dieſelbe in dem groſſen Tumu—
lo bey Lutzhorn auff dem Felde Seißke gefunden und war mit einem grau—
en Puloer oder Aſche angefuillet 7 welches aber durch ubereilte Eroffnung
der Doſe aus Unvorſichtigkeit verſchuttet ward. Sie iſt etwa ſo groß wie
die heutiges Tages gebrauchliche Poudre: Doſen abtr kaum die Hilffte
ſo hoch.

Vil. Fin keummes Meſſtr iſt auff obgenanntem delde zugleich

mit der Dodien gefunden.
n4 i..Lang; und einen halben Zoll.

Vill. Ein Teralas oder Hutchen mit einem  gtziertt.

 &e X. Zwey, kupferne Armb ander.  tetin

trtin  et  ixt. XI. Zwey guldene Ringe.

xiii. Eine Perle oder Coralle.
Diefe ſind alle inirbrrwehntem: Tuinulo geweſen. in 1

ĩ e—J xiyl Ein Spie wilchen armſtede und dem girch Dorfft Herſi

in

d.



Rhodiſches Antiquitaten. Cabinet. 19
in der ſogenannten Horſt-Heyde/ ven einem Bauren' ausgegtaben. Jſt

ſo glautzend grun als ob er mit einem Furniß uberzogen.
Larg 6. ein viertel Zoll
Vornen breit 2. Zoll.
Hinten 1. Zoll.
Dick ĩ. Zoll. J

xV. Ein Spies. Der oberſte und unterſte Thtil ſind zu Lutzhorn
auff dem Brod-Acker in dem ſogenanuten Wurnberge worinnen der
Degen ſub No. 9. geweſen und zwar auff dem Gtunde diſſelben gefun
den. Der oberſte Theil war gegen Weſten und der unterſte gegen Oſten
gekehret und lagen 4. Fuß weit ven einander. Und konte man die

Merck-Zeichen des Schaffis klarlich annoch ſehen. Der .oberſte Theil
iſt

Lang 7. Zoll.
Breit und dick 1. und einen halben Zoll.

XVI. Ein Degen lang2. Fuß 4. Zoll breit 2. Zoll mit
einem runden Griff und Knopf ward in eben dem Tumulo dichte
beyh dem Spieſſe angetroffen. Dieſer iſt Aliers oder anderer Umſtande halber
ſchon gantz murbe und von der Ærugine meiſt conſumiret. Dadoch in
denr vntzrſterSheil es pieſſen danvitz icſ umverſehrt:

xvil. Ein Dolch iſt Anno 176o. zu Monkeloh aus einem der
Tumulorum bey der Schafferey alda ausgegraben lag am Grunde des
Tumuli an der NordSeiten zwiſchen denen Oſſibus. Hateeinen vier
eckichten anderthalb Zoll breiten Knopf. Unten an ſeiner Spitze wel
che gegen Nord Weſten gekehret war gleichfals ein· kleiner viertckich

ter Knopf. Jſt
Lang 1 Fuß.
Breit 1 und ein halb Zoll.

xViii. XIX. Zwep Meſſer waren in eben dem Tumulo mit
dem Dolche. Das erſtete iſt mit dem. Heffte

Lang; ein halb Zoll.

C2 Das



C

»F

Das andere ſonder Hefft 4 und ein vitrtel Zoll.

XxX. Eine Pincette. ibid.

xxii. VII. kleine guldene Ringlein welche bey einander
GSehoren.

No. 1. hat r6 dergleichen Spiras.

No. 2.0 13. J
No. 3. 7 J

nae ta

at
i r

vu

1 Ein Schaab; Ueſſer iſl Annio 1700. bey dem Dorffe Hemdln
gen in einer aroſſen Urnagefunden.

ZollLung;3Vreit anderthalb dell.I—

I. Ein groſſes und ziemlich grob geatbeiretrs ScheerNeſſer. Jſe
Anno æ odebob:dem Ddefſe Herudingene aüteinem uejnen an der Bil
ſener Grantze gelegenen Tumulo ausgegrabem

Lang 5 Zoll
Breit 1 und ein viertel Zoll.

urn M.  Einkrummes UNeſſet iſn nns Wod. deh duthden in einem
kleinen Tumulo recht in der Mitun deſfelbin geſundin

Lang 4 Zoll. c. l.& V.

un

JI“



IV. V. Zwehy zerbrochene Meſſer eben daſelbſt und zur ſelbigen

Zeit.
VI. Ein Tutulus oder hutchen Anno 1700. bey dem Dorffe Bo

kel in einem kleinen Tumulo, und zwar nur 2. Fuß tieff auf denen Kno

chen liegend. Jſtauch nur klein.

VII. Ein kleines aber zierliches Meſſerchen ebenfals zu Lutzhorn in
dem ſo genannten Wurnberge nuretwaeinen Fuß tieff bey denen Oſſibus.

Jſt Lang und ein halb Zoll.

VIII. Jneben demſelbem Tumulo, doch ohne Urna. Jſt

dang3 Zoll.

X. Eine Fibula bey dem Dorffe Bokel des Kirchſpiels Barmſte
de in einem kleinen am Wege gelegenen Tumulo, und nur etwa a.

Fuß tief.

R. Eine lPincetter

X. Ein metallinet Ring,
XIL Eine HaarLiadel.

XuI. Ein Spieß. t
xXv. Ein kleines ScherrNeſſer. Diele 5. Stucke ſind inege

ſamint Anno 170d. zu Langeln tinem Dorffedrs Kirchſpiels Barmſiede in
einem GrabHugel der Molenberg genannt noneinem Bauren gefun
den und zwar 5. Fuß tief zwiſchen denen Oſſibus.

Lor Ker XV Zwwey ArmBander wolche aber zerbrochen
ind zu offtbemeldrem Lutzhorn auf dem Felde Seinke in rinem kleinen Tumu-

io Anno 1y, angeiroffen worden.

C 3 Tab. XI.



Tab. X.
J. Ein zerbrochener krummer Stylus, iſt anno 1700. bey mehrer

wehntem Monkeloh ausgegraben und
Lang: undein halb Zoll,

II. Einkleiner Knopf ebendaſelbſt.

III. Eine chaarNadel iſt Anno 1700. zu Bramſtede bey dem ſo
genannten Weddelbrokel-Lrid gefunden uud

Lang; undein viertel Zoll.

IV. Einechaar-Nadel die auf beyden Enden einen kleinen tunden
Knopfhat iſt eod. Anno zu  Aſpern in einem vorhin ſchon durchgrabenen
Tumulo von daſigem Schaffer gefunden.

Lang z undein halb Zoll.

V. Eine Haaradel in der Mitten ein weniggebogen und etwas
dicker als aufbeyden Enden. Jſt Anno 1700. zu Monkeloh aus dem
Tumulo, darinnen der guldene Ring (Tab. VII.) geweſen von einem
Bauren ausgegraben.

Lang 4. und ein halb Zoll.

VI. Eine oben gekrauſete HaarNadel iſt zwiſchen. denen beyden
nicht weit von einander liegenden Dorffern Heede und Hemdingen in einem
Tumulo gefunden und hat zwiſchen 2. nahe aneinander ſtehenden Urnis
gelegen.

Lang und ein halb Zoll.

VIl. Eine oben gekrummte HaarLadel iſt ebendaſelbſt dochv.

in einem andern Tumulo geweſen und oben auf dem Deckel der Urnæ

gelegen.

VIII. Ein Dolch ſo Anno 1700. zu Schenefeld des Amts Rens
burg gefunden i ſt

Lang
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Laujgg drinhalb Zoll.

IX. Der oberſte Theil eines Styli. Ibid. eod. temp.

X. Ein Spieß iſt Anno 1700. den 16. May bey dem Dorffe Bokel
auf dem BockelerFelde an dem Monkeloher Wege und zwar zu Mitten
des Tumuli ungefthr g. Fuß tief in einem kleinen Stein-Hauffen von
thngefehr ro. bis 12. Steinen gefunden und der lederne Rieme/(ſo auch noch
darum)ſeſtum das Holtz gewunden geweſen. Die Haare aber ſo dabey
lagen in die Lange uber den Spieß und waren ehne Zweiffel vonder Feuch
tigkeit theils an den Spieß theils an dem Leder ſeſt angeklebet. (Dieſer
Berg heiſt von Alters her der Wintze nberg (kortaſſe Vincentii vel Viceli.

ni) der Spies iſt
Langs Zoll.
Vornen breit 2. Zoll.

Hinten i Zoll.
Dicki Zoll.

XI. Ein breites ScheerMeſſer.

XII. Ein Stuck von einem alten SchaabMeſſer.

XIII. Eine groſſe und grobe Pincette oder Haar Zange ſind
insgeſamnt Anno i70o. ju Bramſtede in dem Weddelbroker  Lid geſun
den.

xIV. Ein ScheerMeſſer iſt in eben demſelbigen Jahr zu Wie
mersdorp des Litchſpiels Bramſiede gefunden und

Leng agoll
XV. Ein Scheer“ Meſſer eod. Anno bey dem Dorffe kleinen

Offenſethe nach Batmnſtede dehorig! aus eimin Tumulo autgegra

ben.
J uuee J 14474 v

Tab. XII



Tab. XII.
J. Ein Degen Anno 1700. zuLutzhorn auf eines Bauren Acker ge

funden. Jit mit y. Nageln verſthen und
Lang2. Fuß 3. Zoll.
Breit t. drehviertel Zoll.

Auſſer dieſen Tabb. befinden ſich

Ein Steinerner Streithammer. Jſt auch in der Grafſchaft Ran
tzau bey dem Dorffe Lutzhorn in dem Tumulo, alwo das ſchone ſteiner
ne Opffer-Meſſer N. x. war gefunden. Seiner Schonheit halber und
daß er imgeringſten nicht lædirt, mag er billig vor eine admirable Anti-
quntat paſſiren. Der Materie nach iſt er von einem dunckel grauen

Steine.

Lang?7 Zoll.
Vornen breit 2 Zoll.
Hinten rund und dick wundein viertel Zoll.

Mitten dick 2 Zoll.Hat recht in der Mitten ein rundes Loch worinnen der Stiel geſteckt

ſelbiges hatt im diametro
Oben drevviertel Zoll.
Unten ein halb Zoll.

2. Ein FauſtHammer. Jch nenne ihn alſo weil nicht weis was
ihm ſonſt fuglicher vor einen Nahmen beylegen ſoll angeſehen es eine Art
von Cuneis, der oben einen runden Griff hat wobey er hat konnen gefaſſet
und alſo gehalten werden. Und unten wie ein Cuneus breit und etwas
ſcharff zugehet doch bey weitem ſo ſcharff nicht wie die andere Cunei, iſt
von eben der Art Steine da der Streit Hammer von iſt. Hat unten
an der Scharffe eine etwa eines halben Zolls lange Gahle oder Grubchen

welche

uuòs. nJt 29— 144



welche allemn Anfehen nach in eiwa eiuem Combatt mit einem dergleichen
Giwehr mag darinn gemacht oder geſchlagen ſehn. Jſt mit dem Hand

Griff
Lang a und ein halb Zoll.

Breit 2und ein halb Zoll.
Der runde Hand. Griff halt im diametro 2 Zoll.

3. Cunei oder Keile. Derer ſind annoch vorhanden 8 Suuck/ und
alle ſolche Sieine welche der gemeine Mann aus Unverſtand DonnerKeile
zu nennen pfleget.

No. 1. iſt vor allen ſehr ſchon polirt, und geſchliffen Aſch.grauer
Couleur. Selbiger iſt unter der Stadt Meldorp,in Ditmarſchen gefun
den und von einem guten Freunde zu einem Præſent ubergeſchicket worden.

Jſt

Lang 8Zoll.
Vornen die Scharffe brtit  und ein halb Zoll.

Hinten breit 1 Zoll.

Dick 1 Zoll. 4 4No. 2. dieſer ſowohl als die ubrige folgende ſind alle in der Graffſchafft

Kantzau undzwar mehrentheils bey einem auch zum Kirchſpiel Barinſtede
gehorigen Dorffe Nahmens Heede gefunden. Und zwar mercke hier
en general an daß wir daſiger Gegend noch niemahlen einen Cuneumt in
denen Tumulis ſelbſten ſondern allemahl unter denen ſelbigen undzwar
gleich unter dem Orte wo die Urne geſtanden in der wilden Erde und
welches remarquabel, allezeit 3 Fuß tief nicht tieffer und auch nicht teichter
angetroffen. Er iſt von der ordinairen Cauleur derer FlindtSteint
auch ſehr wohl geſchliffen iſt

Langs Zoll.
Vornen breit 2 Zoll.

D Hinten
nuü



Hinten anderthalb Zoll.J Dicrgol.
I

I

fli z. Eben wie voriger von Lange Breite und Dicke.

4. Auch von der Gattung iſt aber

Langa4 und ein halb Zoll.
Vornen breit 2 dreyviertel Zoll.
Hinten2 dreyviertel Zoll.
Dick dreyviertel Zoll.

en 5. iſt lang 6 und einhalb Zoll.
J lJ breit und dick eben wie No. 2. hat nur dieſes beſondere daßer nichtJ

von der ordinairen Couleur, ſondern gelb oder vielmehr

J braun gelb.
6. Jſt von der gewohnlichen Gattung aber nicht mehr gantz ſon

dern nur die unterſte Helffte ſelbige iſt annoch

2—

 ν

Lang 2. drehviertel Zoll.9 Breit 2 und ein halb Zoll.

45 7. eben ſo und auch abgebrechen noch
nLang4 Zol.

l Breit 2 Zoll.
uli

ſ

fr

An 8. Iſt ein uber die Maſfen i ſchoner kleiner Cuneolus, und ohne
Xjiff Zweiffel nur ein SpielZeug vor etwa einem Kinde geweſen. Von Cou-
J

.4

i J Lgange
aeur iſt er weriß und ſchwartz geſprenckelt ſehr fein und glatt hat auch keint,

un ſo ſcharffe Schneide als die vorhergehende. ſondern die Scharffe gehet

S rundlichzu vermuihlich damit beym Spiel keines dem andern Schaden, da

uun
mit zuſugenkonnen. Die gantze
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Länge iſt 2 und ein halb Zoll.

Breite ein halb Zoll.

Pauch-Mertk.
Bernſtein.

Dabvon ſind verſchiedene Stuck vorhanden ſo anfangs gantz und in
einem Stuck geweſen durch Unachtſamkeit aber der Arbeiter zerbrochen
worden. Jſt gefunden worden Anno 1699. in einem von denen beyden
ſo: genannten Krumdicks Bergen zu Lutzhorn (zum Kirchſpiel Barm
ſtede in der Graffſchafft Rantzau gehorig) und zwar in dem ſo am wei
teſten von der LandStraſſe entfernet. Es befand ſich daſſelbe in der
Mitten des Tumuli, und zwar in einer Urne bey denen Oſſibus, und
war dazumahl in der

Lange  Zoll.
Dick in der Runde auch faſt  Zoll.

Doch an einem Ende etwas dunner und rundlicher zugeſpitzt weder
am andern daß es alſo einer MeſſerSchalen nichiungleich ſahe wenn es

nur einiges Loch oder Oeffnunggehabt dergleichen aber nichts weder an dem

einen noch anderm Ende zu ſpuren.

Moch eine andere Sorte.
Hievon iſt nichts gewiſſes zu judiciren, es ſcheinet daß es eine aus

verſchiedenen Ingredientien, in ſpecie aber Bernſtein zuſammen geſetzte

Maſſa. Gibt aufs Feuer geworffen keinen unangenehmen Geruch:

De Jſt
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L

Jit in dem groſſen ſchon mehr erwehnten (und in denen Remarquen inder 13
und 14. Woche beſchriebenen) Tumulo bey Colln gefundene Es iſt hier von

J noch ein Suck.
J

Die Couleur iſt hraunlicht

Ein Steinerner DegenGriff oder Gefaß von einem ordinairen
doch dunckel-braunen glatten Feld-Stein langlicht rund und von einem
Ende zum andern durchbohret in der Mictennach proportion dicker we
der an beyden Enden und ſehr cominode in der Hand zu halten.

Lang 4 und ein halb Zoll.
Undohngefehri Zol dick.

SJ

νν ν
J

1. Ein Steinerner Degen Knopf etwaeineg kleinen Balls groß
in der Mitten mit einem Loche iſt beh dem eine halb viertel Meile von Barm

4J ſtede gelegenen Dorffe Aſpern/ in einein kleinen Tumulo, und zwar in der
J Urna ſelber gefunden.

2. Jſtetwas groſſer als vorhergehender aber weit feiner und
J

un ſchoner angeſehen er recht glantzend un grau/ oder vielmehr chwartz und

lunn—

i weiß geſprenckelt gleich dem Cuneolo No. g. Halt im diametro 2 und
ein halb Zell.

z. Agt oder Bernſtein1

u
Dieſer iſt nun eine uberaus rare und ſchone Antiquitat welche eben

ng falls in der Grafſchafft Rantzau gefunden kan mich aber nicht mehr entſin

iJ

ti: nen an welchem Orte eigentſich vder in welchem Tumulo. Und kan dieſer
un Knopf allein nebſt denen andern inetallinien gnugſam darthun daß unſere
i aitt Cimbern eben ſo rude nicht geweſan wie die von ſich ſelhſt haltende Ro

miſche Scribenten, uns von ihnen ſo wol als allen alten Deuiſchen gerneU— einbilden wolten.
Nim

J



Kun finden ſich verſchiedene
Sachen deren Kahmen ſo wohl als

deren vormahliger Gebrauch unbekant

als:

Ein Inſtrument eines Zolls lang von Metall, iſt mit Hartzoder
Pech oder dergleichen Materie überzogen und gleichet ſchier einem kleinen

Ankerchen.

Ein anders welches rund atwa in Groſfe eines DopprtlSchillings
ziemlich dick hat in der Mitten ein rundes einem Trichter gleich oben wei
tes und unten engts Loch oben in Geſtalt einer Krone welckes ſchier tiner

Romiſchen Coronæ murali gleichet.

Ein Inſtrument, welches ſchier die Geſtalt eines langlichten Bogens
præſentiret; unten iſt ein Stylus, einer HaaurNadel in allemgleich ſelbi
ges gehet an dem einen Ende des Bogens durch und an deren ſpitzigen Ende
iſt das andere Ende des  Bogens krum heruber gebruget ſo daß man dis Na
del nichtialle in darinn bewegen ſondern alda auch hrraus heben kan. Gon
ſten iſts zierlichigemacht. Einige wollen ſagen es ſey ſolches ein Ritterli
ches Ordens-Zeichen geweſen allein vix, &ne vix quidem, credo.
Es ſind hievon verſchiedene Stueke vorhanden und gemeiniglich 2. beheinan

der gefunden. Fſteine kibula.

und noch verſchiedene andere dergleichen Saechtn und Inſtrumente

mehr.

Wie auch moch eine ziemtiche Quantitut Stucke ſo wohl Metalls,

D  3 als

nl

S
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als Eiſens von Degen Meſſern ScheerMeſſern ArmBandern
Ringen HaarNadeln chefften Spangen und andern dergleichen Sa
chen ſo alle zerbrochen.

—Dond
Bon Urnis ſind vorhanden

XII. Gtud.
Welche alle ſchon in denen CimbriſchcHollſteiniſchen Antiquitaten Re.
marquen, und zwar in der öten 7den und oten Wochen beſchrieben wor
den.

Die J.
Eine groſſe und weite Urna, iſt in der freyen ReichsGrafſchaft Ran

zau bey einem zum Kirchſpiel Barmſtade gehorigen Dorffe Nahmens
Hemdingen gefunden und das remarquableſte dabon daß ſie ineiner an
dern Urna als in einem Futteral geſteckt.

Aſt hoch 10. Zoll.Weit 11. und ein halb Zoll.

Von der ordinairen Couleur, nemlich etwas rothlicht oder roth
gelb.

u.

Jſt in derſelben Gegend nicht weit von der vorigen in einem ziemlich
groſſen Tumulo gefunden.

Hat eine Anſam oder Ohr.
Die Couleur fallt ein wenig mehr rothlich als vorhergehende.

III.

aee
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III.
Jſt auch in der Grafſchafft Rantzau und Kirchſpiel Barmſtade

aber bey einem andern Dorffe Nahmens Colln gefunden in einem kleinen
Tumulo, und zwar (welches notabel,) in der wilden Erden) in einer mit

Stteinen ausgeſetzten eiwa 2. Fuß im Diametro haltenden Hole oder

Ofen.

Jſt hochein Fuß.
Weit8 und ein halb Zoll.
Von der gemeinen Couleur.
Hat 2 Anſas.

IV.

Jſt nahe ben obbemeldtem Barmſtade bey daſiger Schaferth in
einem groſſen mit Urnir gantz angefulten Tumulo gefunden.

orſt hoch g. Zoll.
Zveitz Zoll.
othre Couleur iſt ebenfalls von der gemeinen.
Zat recht in der Mitten 1 Anſam.

V.

Jſt in eben dem Tumulo gefunden und nur die Hilffte davon noch
gantz und unzerbrochen.

Solche Helffieiſt hoch5. Zoll.

Weit7. Zoll.Jhre Couleur iſt ſchwartzlicht.

VI.Eben daſiger Gegend doch in einem andern und kleinem mitten jm

Gcholtze
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Geholtze gelegenen Tumulo.

JugeDie Couleur iſt etwat ſchwartzlicht.
Hat.en Anſam.

vi J.
Auch in daſiger Gegend zwiſchen Barmſtede und einem dahin geho

rigen Dorffe Aſpern iſt noch ſehr dick und ſtarck.

Jſt hoch 1o. Zoll.
Weieit5 Zoll.
Die Couleuriiſt Eiſenfarbig.
Hat 1 kleinet Anſam.

1

viit.
Jſibey dem obbemeldtem Dorffe Heindingen aus einem Tumuloaus

gegraben

Hech 10 Zoll.
Weit 6 und ein halb Zoll.
Couleur rohtegelb.

Hat Anſas.

1 J

In dem erwehnten grofſer Tumulo bey der Schaffereh tu Barmſta
de:. Hat etwas ſonderbahres an ſich wegen des Randes oder Halſet
als welcher nicht wie gewohnlich gerade auf ſondern wie ein Uberſchlag

oder ſteiffer Kragen abwerts ſtehet.

Hocho. Zell.
Weieit 12 ZollCouleur jſt ſchwartlich. x
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X.
Jn einem Tumulo mittelmaßiger Grofſt bey Hemdingen.

Hoch?7 undein halb Zoll.

Weit 7 Jon.Couleur vendrr gemeinen nemlich rothlich oder rothegelb.
Hat keine Anſam, auch wie der Augenſchtin weiſet nie keine ge—

habt.

XI.
Auch in dem Tumulo bey der Schufereh der Kand iſt mehrentheüs

abgebrochen der Bauch oder dus unterſte Theilaber noch guntz und unbr

ſckadigt.
Hechg9 Zoll.

Weit? Zoll.Eoukeul ſchrwabtz

Jneinem in dem kleinen Geholtze nahe bey Barmſiade befindlichen Tu

mulo.
Hoch 6 Zoll.
Weits Zoll.Cöuleura  oraniait?
Hat eine Anſam, und rundherum init denen Fingern eingedruckte Grub

chen.
NB. Theits dieſer Urnen ſind ausgeleerr theins aber woch mit Aſchen und

Ktngchen angtfullet. Die meiſtenraberannoch gantz und unbe

ſchadigt.

Zeckel derer Urnen.

Jſtmit in dem Tumulo bey der Schaftreyzu Barmſtade unter den

E vie
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v gf Iſtz rochenHoche wazac Zoll.

Und ſchier von gieicher Weite.
Couleur iſt auch à P ordinair.
Hat oben 8 Spiracula, oder Lufft-CLocher und unten an der tinen Sei

te 2.
II.

Eben da lbſt gefunden iſt dick und ſtarck.
Hoch ohngefehr die Hilffie von verigem.
Die Weite iſt auch mehrentheils gleich.
Couleur iſt auch von der gemeinen Gattung.
Hat keint Spiracula.
Aber wol eine Anſam.

III.
Ein SchleiffStein welcher auſſer allem Zweiffel. uſui ſacro,

und zum Gottes-Dienſte gewidmet geweſen indem er zu Colln in dem grof
ſen Tumulo bey denen obbeſchriebenen beyden OpffereTeſſern gefunden
worden. Jſt ſehr ſchon/ und fein. Hat in der

Lange etwa mund ein halben Fuß. Arit
Breite ohngefehr 2 Zoll.  C eeDicke auch ſo viel.

NBB. Bey Eoirung des vorigen Catalogi war dieſer Stein noch nicht heruber ge.

5k lub fi
Sndlich ſo finden ſich auch Appendicis loco
verſchiedene Sachen die eben nicht zu denen

Amiquitaten zu rechnen ihrer Curioſi-
tuat halber doch einen Wlatzzume

ritiren erachtet werden
vetnorVerſchiedene Stucke BaumRinden von der Art deren man ſich

vor
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vormahls ſtatt des Papiers darauf zu ſchreiben bedienet. Zwey Stuck—
lein aelb SeydenPapiers wovon die Schwartzen auf Madagaſcar Hemde
tragen ſollen.

Ein Malabariſch beſchriebenes Blat.
Ve ſchiedene Turckiſche und andere Orientaliſche Paſſe Briefe

u. d. gl.
Ein Moſcowitiſcher TodtenPaß
Ein Zettulchen worauff einer der weder Hande noch Fuſſe gehabt

mit dem Munde geſchrieben:

Valentin Reichard bin ich genannt
zur Welt gebohren ohn Fuß und Hand
aber durch GOttes-reiche Gab
ich dieſes mit meinem Munde geſchrieben hab.

Anno 1688.
Item allerhand Metall-Steine aus denen Bergwercken und andere

Steine.
Item ein Stuckgediehen Silber aus einem Bergwercke.

Ein Zauber-Rinth mit einem dergleichenZettul.
Eine Roſe von ſericho.
Und andere dergleichen Sachen mehr.
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